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	B. Lehmann:
	Ich bin Geschäftsführer der Budich International GmbH, Standort Hiddenhausen, der CLEAN Pogatis, Standort Hiddenhausen und der ORO Produktions GmbH in der Luther-Stadt Wittenberg. Diese drei Unternehmen gehören zur Budich-Gruppe und werden zentral hier aus Hiddenhausen verwaltet.



	Interviewer:
	Herr Lehmann, könnten Sie vielleicht noch etwas zu den Beweggründen sagen, weshalb Sie es Ihrer Auszubildenden Frau Hagemann ermöglicht haben im Rahmen dieses Projektes Fit für MOE für zwei Wochen nach Polen zu gehen und dort ein 

Praktikum abzuleisten.



	B. Lehmann:
	Ja gut, die Beweggründe sind zweischneidig. Zum einen hat uns eigentlich imponiert oder mir persönlich imponiert, wie akribisch Sie an der Bewerbung gearbeitet hat. Wir merkten, dass sie das auch möchte, dass sie sich auch weiterentwickeln möchte und dieses wird bei uns im Unternehmen in jedem Fall immer gefördert. Ob es dem Unternehmen jetzt Geld kostet oder nicht, das lassen wir mal dahingestellt sein. Aber Weiterbildung wird hier a) groß geschrieben und b) wo wir es ermöglichen können, wird es auch durchgezogen. 
Bei ihr war es jetzt noch eine andere Situation. Zum einen sehen wir es so, dass man über den Tellerrand hinausschauen muss. Das heißt durch Begegnungen im Ausland. Wir haben da am  Anfang noch nicht über Polen gesprochen, sondern grundsätzlich über die Möglichkeit  im Osten etwas kennen zu lernen. Wir hatten da Tschechien oder auch Rumänien, wo wir enge Kontakte zu zwei Unternehmen haben. Dies hätten wir  auch realisieren können. Nur hier kam eine Konstellation zu unserem ehemaligen eigenem Unternehmen der ORO Polska, was wir vor zwei Jahren abgegeben haben , wo die Anteile mittlerweile in polnischer Hand sind, aber die Zusammenarbeit auch weiterhin in Ordnung ist.

Wir wussten auch, da wird sie vernünftig behandelt, da kann sie etwas lernen, da kann sie auch Dinge mitnehmen, die sie sicherlich in anderen Unternehmen, wo sie als Praktikantin gehandelt wird, nicht mitnehmen konnte. Und wir haben dies als Versuch einfach gemacht oder haben dies zumindest so gesehen, dass sie sich auch 
a) weiterentwickeln kann, aber 
b)sie sich auch mit einer anderen Mentalität auseinander setzen kann. 
Das heißt also, dass sie die Probleme in Polen mitbekommt. Aus dem Grunde, weil sie ist vorgesehen ist, wenn sie ihre Abschlussprüfung mit unter zwei besteht, hier im Unternehmen weiterhin im Einkauf arbeiten zu können, wo sie ihre Erfahrungen, die sie in Polen gemacht hat, mit einbringen kann. 
Es waren nur 12 Tage, aber immerhin, man lernt das Land kennen, man lernt die Mentalität kennen, man kann oder man erfährt, dass man in Polen alles schriftlich machen muss, sonst ist man dort verloren. Und wir arbeiten mit polnischen Unternehmen zusammen, wir kaufen Produkte in Polen ein, verkaufen auch in Polen an den Marktführer für Spülmittel unsere pulvrigen Geschirrreiniger, die Tabletten, Klarspüler etc. Und sie hat in Zukunft auch viel mit polnischen Unternehmen zu tun. Das war auch ein Grund mehr,  ihr das Land Polen auszusuchen. Polen ist, das wissen Sie ja auch,  der größte Wirtschaftspartner aus dem Osten mit der Bundesrepublik Deutschland und hat auch die besten Perspektiven.

Sie haben keinen großen Bruder wie die ehemalige DDR, die Entwicklung wird sicherlich nicht so schnell gehen, aber die Entwicklung ist da und wir sind sowohl, was den Einkauf von polnischen Produkten betrifft, sehr zufrieden und auch mit der Entwicklung im Vertrieb, sowohl mit dem ehemaligen eigenem Unternehmen, der ORO Polska, aber auch mit anderen Firmen, mit denen wir sehr, sehr eng zusammenarbeiten, wo ein Join-Venture auch in Arbeit ist. 
Ob das etwas wird, ist eine andere Sache, aber das sind alles Gründe um jungen Menschen, die hier bei uns im Unternehmen eine Perspektive haben oder haben sollen, die Möglichkeit zu geben und dümmer ist man nach einem solchen Praktikum sicherlich auch nicht. Und diese 12 Tage sind 8 Arbeitstage, das kann man meiner Meinung nach auch verschmerzen.



	Interviewer
	Recht herzlichen Dank!


Anmerkung: 

Das Video-Interview ist zu sehen auf der Homepage der FORUM.OST – Entwicklungspartnerschaft unter Projekte / Fit für MOE (www.forum-ost.de).
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